
Kleine Mitteilungen.
Das Wahlrecht der el rum.

Die Aniänge der HTC ihren Abt und Geschichtschreiber
Regino nachmals berühmt yewordenen el Prüm liegen
ziemlich im Dunkel ach einer abschriftlich noch erhaltenen TE
un VO re FAr soll eine YEWISSE ertrada mit ihrem Sohne
arıber das Kloster diese Zeit gegründet”haben. Die (irün-
dung ann aber NIC. Von Bestand TEW ESCIH Se1In; denn In einem
Diplome Pippins VO re 762“ TÜr Prüm sagt dieser Herrscher
ausdrücklich, daß CX und seine emanlın ertirada das Kloster
aul ihrem Eigengute VON TIun aus NeUu errichtet aben, und diese
endung auch in den folgenden zahlreichen Prümer
Diplomen häufig wieder. uberdem deutet die Aenderung des
'Titels aut eine Neugründung hin die erste Klosterkirche W al der
utter (ijottes yeweiht, diejenige der 1ITUNg Pippins hingegen
dem Erlöser

Tum War also ein königliches Eigenkloster Als olches
konnte 6S sich rühmen, bei den Herrschern des karolingischen
Hauses in außerordentlicher (iunst gestanden sein Das be-
weisen NC: zuletzt die noch vorhandenen 52 Diplome, welche
die €e1 VON den karolingischen Herrschern erhalten hatf® Ins-
besondere Kaiser Lothar überhäufte das Kloster mit chenKun-
gen und Vorrechten Leicht begreillic T ja die Kloster-
kirche seiner etzten Kuhestätte estmm Bereits ıınter
Pippin wurde dem Kloster Immunität erteilt.* adurcn wurde
Prüm RKeichsabtei BIs auf Kaiser Arnult sind die jeweils VOIl

den Herrschern erbetenen Im H: 11-

kickenlos erhalten, w1e aus der folgenden Zusammenstellung
ersic  IC ist

Urkundenbuch der mittelrheinischen Terrilorien, Band (Koblenz
1860} Nr

Mon Germ. Dipl afO L, Nr 1 ittelrhein ({ l Nr 1 BOöhmer-
Mühlbacher, Reg mper11 IY Nr 05

In dieser Beziehung STE Prüm VON en Ostern des karolingischen Re1i-
ches rıtter Stelle (Fulda n1t 72 Dıplomen A} erster, St. Denis mi1t zweiter
Stelle). Läßt inan aber be]l Fulda dıe zahlreichen Fälschungen mehr als ein Drittel

unbeachtet, ann FruCc Prum D dıe zweıte Stelle
Mon Cjerm. 1D1 Karo L, NTF 1_ Mittelrhein. DE L, Nr Böhmer-

Mühlbacher Nr. 2



Kleine Mitteilungen. 445
®

Mittelrhein Böhmer-
ch Aussteller am Bemerkun SCHNr [ Nr ühlba  Rev, N

z 763 I88|
197/ arl (

Pıppın
15

572 WiederholungLUdwI1g Fr S15 I8l VON Nr.
824 Ludwig Lothar. 323

082 Lothar 841 1{1 Wiıederholungarl Kahle 845 111 VO  — Nr1978 Lothar I1 S56 8 desgleichen114 1484 Ludwig Deutsche S(/U > desgleichenmA CN CO T' 16 OLD OC 116 Ludwig Stammler S78 88i desgleichen122 16—84 Ar 111 884
126 794 Arnulf 888 V1 11 Wiederholung131 1864 VOon Nr.
162 920 I111@'?1 Einfältigé

Die Urkunde arls (ir wiederholt den Text der Verleihung
Pippins. Die Immunität Ludwigs Fr ist HU stilisiert; abermals
Neu stilisiert 1St die Bestätigung 116 LUdWig und Lothar eiztere
Urkunde jen dann als Grundlage Tür die eisten weılıteren Be-
stätigungen, nämlich: N} I; L, S, 9, 11 Die Diplome 6, 10,
» und 13 sind abweichend stilisiert Bei Nr wird N1IC AaUu$Ss-
drücklich erwähnt, daß die Verleihung Pippins der Keichskanzlei
vorgelegt worden sel. Daß dies aber dennoch der Fall Wal, gyeh
schon AaUus der textlichen Vebereinstimmung hervor. Die Urkunde
Ludwigs Fr nenn als eingereichte Vorurkunde das Diplomarls, N1IC Pippins; die Bestätigung Ludwigzs und Lothars hin-
gEZCN die Verleihung Pippins Das Diplom Lothars (Nr be-
zeichnet als Vorurkunde die Immunität Ludwigs; gemeint ist aber
NIC Nr ÖS; sondern Nr 4, wlie sich AaUS der Uebereinstimmung des
Jextes ergibt Die Immunität arls des Kahlen rwähnt keine
Vorurkunde, diejenigen Ludwigs des Deutschen und Ludwigs destammlers NnNeNNen wieder die Verleihung Pippins DIie Formel
lautet in der Gre abba btulit obtutibus nNOSTIrIS auctorI1i-
atem (Pippini) .; in UUa continebatur insertum In auft-
iallendem Gegensatze hiezu ste die Bestätigung HLr arl den
Dicken. 1C NUr, daß hier außer dem Diplome Pippins auch die
Bestätigungen Ba arl Ür., Ludwig Fr und Ludwigals vorgelegte Vorurkunden rtwähnt werden; auch SONSs ist die
Formel wesentlich erweitert HC den (hier gygesperr gedruckten)Zusatz: auctoritatem inmunitatis ei coniirmationis lectio-
N!ıs 1DSIS monachis antecessorum nostrorum uUuSW. Dieser
Zusatz bezieht sich, wI1Ie leicht erraten, aul das ecC der Ireien
Abtwahl Der darauf Iolgende Satz in Qua continebatur insertum,quod uisset, ist ebentalls erweitert Urc den Zusatz: ei
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iberam electionem 1DSO yreg] habuissent. Dementsprechend
olg nach der Bestätigung der Immunität, mıiıt einer ubli-
kationsiormel (T} die Bestätigung der Irelen Abtwahl omn1um
Ssanctae dei ecclesiae ideliumaue nNostrorum Cognoscat magnitudo,
videlicet, SI alls inter COS secundum Canonicam auctorıtatem
abilis ei idoneus invenirIı poterift, QUECINMN Vvita, relig10, COIN-
DOSITIO ei Scripturarum instructio commendet, orne atque
Sanciılıce des 1Un erwartenden Hauptsatzes olg hier-
au die Beurkundungsiormel In der Korroboration wird noch e1in-
mal aul das Wahlprivilegium Bezug CIH.: hanc lItaque AUC=
torıtatem inmunıtatis ei electionis DroprIiOo oOFe21, ut USW.
Alle drei Zusätze sind ohne weiıters als Einschübe erkennen.
Die Frage ist L1LUQn sind diese Einschübe WALLKHIC in der Kanzlel
Karls 111 gyemacht worden, oder beruhen s1e aUuTt Interpolation VON
S  eite des Empfängers? Hätten WIr das Originaldiplom noch /AÄYBE
Mand, dann würde die Entscheidung darüber wahrscheinlich HIC
schwer trelien sSein ber auch die 1Im Jahrhundert g..
machte Abschrifit yestattiet uns ein sicheres Urteil le drei Fn
schübe sind ormell und nach der Art, wI1e und sie 1mM exXxie
untergebracht Sind, durchaus kanzleiwidrig. Weiter Sr die Be-
rufung aut das Diplom Pippins Sanz altlos Denn die Immunitäts-
verleihung Pippins, und 1Ur diese ann gemeınt se1in, nthält über
die Abtwahl eın Wort, ebensowenig irgend eine Bestätigung der
ijolgenden Herrscher bis arl 111 Den argsten erdac muß
auch erwecken, daß die unmıttelbar Tolgende Immunitätsbestäti-
s Un HEG Arnulf in keiner Weise aut die erweiıterte Fassung des
Diploms arls 111 Bezug nimmt, sondern iniach und Tast WwOTrL-
ich die bisherige Vorurkunde, Nr 4, wiederholt Das würde Zanz
YEeWIH HI6 yeschehen SEeIN, WEeNnNn Karl I1T den Mönchen das
eC der fIreien Abtwahl Destätigt a  S denn daraus würde
jolgen, daß INan ın Prüm nicht HUr 1mM re 8391, sondern bereits
884 auf den Besitz dieses Vorrechtes großen Wert Gr Dann
ware CS aber undenkbar, daß dies Im re 8838 N1IC der Fall g-

sein sollte uch deswegen verdienen die Einschübe keinen
Glauben, weil Verleihungen des Wahlrechtes untier Pippin wahr-
scheinlich überhaupt HC stattgeiunden en Wir besitzen 1Im
Yanzen sechs Diplome dieses Herrschers, welche neben anderen
Privilegien auch die Verleihung der Ireien Abtwahl ZU Gegen-
stande haben.® Davon sind drei schon längst als Fälschungen
erkannt.® Von den drei übrigen cheint mMIr zunächst die Ver-
eihung St Denis keineswegs hinreichend gesichert. Denn

Fs sind olgende: Bohmer-Mühlbacher Nr. 66 ür St Calais, Nr. S() Iur
hiıs für Clairac.
Figeac, Nr. 05 für Prüm Nr 100 für St. Maximin, Nr 107 1r St Denis, Nr 115

Böhmer—Mühlbacfier SO, 100, 115 bis.



Kleine Mitteilungen 4A4 [

weder die unmı1ıttelbar olgende Bestätigung der Immunität Hre
Karlmann, och diejenigen arls G’ir und Ludwigs Fr e1I-
wähnen dieses oOrrec ebensowenIig sind bDel anderer Gelegen-
heit Bestätigungen riolgt (janz verhält sich m1t
der angeblichen Verleihung des Wahlrechtes HTG Pippin tür
St Calais Dieser Herrscher bDestätigte dem yenanntien Kloster
1111 re 760 Schutz und Immunität aber ohne Wahlrecht des-
gyleichen arl Gir den ahren mAAA und (1(9 ebenso LUdWIY

FTr re &14 KrSt re 824 erhä das Kloster durch
Ludwig Fr Wahlfreiheit.? Bleibt HAT noch die angebliche
Verleihung Pippins TÜr PTuM: weilche unier den erwähnten Un
tänden auch rec zweifelhaft erscheinen muß An sich

denkbar, daß Pippin als Stiliter des Osters auf das ihm yemäß
dem Eigenkirchenrechte zustehende KRecht der Ernennung des
es zugunsten der Öönche verzichtet ber Tür
derartigen erzıic besitzen WIT eın ylaubwürdiges ZeugnIis;
denn Diplom Pippins VO re 762 welches allerdings

Passus, Treie Abtwahl betreiend nthält 1ST i 11LUT AD
SCHTrTI  1E erhaltene Schenkungsurkunde, und dieser Ab-
chriit des Jahrhunderts sSTeE der VON der Abtwahl
handelnde Satz auft Rasur!

Demnach werden W IT sowcochl das eben erwähnte Diplom
Pippins, als auch das Diplom arls 111 Was das angebliche AD{
wahlrecht betrilit als interpolier betrachten INUSSCH, und Z W al
interpoliert dem Zwecke, un mM1LfeIs dieser verfälschten
Diplome sich oOrrec verschatien 18i Wann INa dies
gyeschehen sein? Zweitellos re 891 In diesem re
Abt araber SCIN Amt niedergelegt Der abteiliche Stuhl War

Herbste dieses Jahres unbesetzt denn Diplome Arnulifs
werden ausdrücklich die önche als Bittsteller Yyenannt Den
Mönchen War aber NIC bloß die irele usSsubung des Wahl-
echtes {un, SI legten auch Wert darauf daß der WÄäh-
en auUus ihrer KCNOINMEN werde er die eIiOoNUNg H
1DSO auch den verfälschten orlagen Anstatt aber, WIC

erwarten WAarTC, die Immunitätsverleihung Pippins, wurde
der Satz VON der freien wan die erwähnte Schenkungs-

OÖOhmer-Mühlbacher Nr. ME EZW. Nr. 181, AAKCH 551.*
CC Böhmer-Mühlbacher, Nr. 795

Böhmer-Mühlbacher Nr. 01, e7ZwW. 141, 2206, 531

Nr. 1 Böhmer-Mon Germ. Dipl aro L, Nr Mittelrhein ll
Mühlbacher, Reg. Nr.

Bemerkung Mühlbachers be!1 Reg. Nr. 95) bezüglich der Interpolation
Diplome Pippins: Jı Fıne Fälschung . unwahrscheinlich, weder Inhalt och

Form erITregecnN edenken“ wird IiNnan N1IC mehr beistimmen können
Wäre damals araber‘! noch 1171 Amte DEWESCH, ann fehlte *Ür CIn ktives

Aufttreten des Konventes die rechtliche Voraussetzung Iso ann Farabert N1IC erst
hre 89092 und NIC nfolge des - 8992 stattgefundenen Normannen Fin-
abgedankt en WIC Reoino berichtet
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rkunde dieses Herrschers eingeiügt und diese sam dem CI-
weılıterten Diplome aris { 11 dem KÖönig AASHE Bestätigung VOI-
gelegt [)a die Verfälschung VON der Reichskanzlei Nenbar N1CcC
erkannt wurde, Yewahrte Arnultf den OoOnchen ohne welteres das
erbetene Privilegium liceat CIS omnibus tam privilegz1is
inter 'bbatem eligendi, QUAMQUEC Ceieris aeternalite1
potirı

Wie 6S scheint wurde der Konvent HEC den Normannen-
uberia Februar 892) zunächst 111 der Ausübung des hm VeI-
liehenen Wahlrechtes yvehindert HST nach dem VUeberfalle
wurde der abteiliche wieder bDesetzt Die Wahl fiel WIC
ekannt auTt KNegino ET WaTie SOM der erstie Ireizewählte Abt
VON Prüm Vielleicht dürifen WITL in Kegino den TNe  er
Verfälschungen erblicken und der Konvent hat hm, abgesehen
VON SCINEN persönlichen Fähigkeiten, C die Wahl sich dank-
Dar wollen Das 1ST aber natürlich E QDE;
auch naheliegende Vermutung

Für die uUukKun bereitete 6S dem Kloster keine Schwierig-
zeliten mehr, SCIN Wahlrecht yeltend machen. Man Tauchte
HU das Diplom Arnulfs VO  11 Wir besitzen 1LUF noch eiNle
CHIZICC urkundliche Bestätigung Vorrechtes Sie eri1o1l1gZte
re 92() HLG al den Eintältigen. ntier den zahlreichen Pri-
vilegien, welche diesem Diplome Destätigt werden, StTe
b ster Stelle das C der Ireien Abtwahl Igitur privileg1um
SIT monachis Dredictl cenoDbil, eilgendIi STIDI bbatem LHNOTE solito
de 1DSa Congregatione, NeEC aliunde recipbiendi rectorem vel DOtfe-
statae alicHIUS sed eadem electione vigeat C117 nOSiIro
C  VNsechN atque consilio de 1DSa congregatione SaDleN-
LLorumgue DroDITtaSs et umilis SUZZESTIO

s 1STt merkwürdig, daß Kaiser Lothar der doch dem Klo-
stier Prüm viele Beweise SeINeTr uld yab ihm DNIC auch die
Wahlfireiheit yxewährte, zumal die Verleihung dieses Rechtes
schon unier Ludwig Fr Sar NIC mehr selten WAar Allein die
TIkunden reden S1H6 deutliche Sprache, daß auch dieses Be-
denken fallen muß Als Kaiser tto re 073 der el
Weißenburgz Els Wahlfreiheit yewährte. 13 betonte CI GE WO
lamıt dem gygenannien Kloster asselbe Orfec gyeben, WIC
die Klöster u  e Reichenau und T1um bereits hätten ber da

Zeit ohl fast alle Keichsabteien schon sich dieses MO
echtes erfreuten, 1* ann die namentliche Hervorhebung der
drei gyroßen Reichsabteien LUr als elspie gyedacht SCINMN.

ranz Bendel.
13 Mon CGerm., IL,

Man verg‘ II 28) TÜr St. Max1imin ‚Lriern); W’O Uus demselben An-
lasse heißt talıque DEI OT1a SICHT ceter1 monach:i regalibus et DU  1CIS Aatlıs
liheralitate truantur.


